
praxis im Klinikum tel.
116117, Manskestr. 22:
Sa., So. 10-14, 17-20 uhr

KindeRÄRZte

BRAUNSCHWEIG Kinderärzt-
licher Bereitschaftsdienst im
Klinikum tel. 116117,
Salzdahlumer Str. 90:
Sa., So. 10-20 uhr

ZahnÄRZte

PEINE Zahnärztlicher Notdienst
tel. (05176) 923399:
Sa., So.

tieRÄRZte

HOHENHAMELN Tierärztliche
Gemeinschaftspraxis Decker
und Holtz tel. (05128)
404100, Am pfannteich 14:
Sa., So.

Weißen Hautkrebs
erkennen und behandeln

wissenswertes zu Risikofaktoren, Vorbeugung und Therapie

Der weiße Hautkrebs zählt zu
den häufigsten Krebsarten in
Deutschland. Im Frühstadium ist
er noch gut behandelbar, aber lei-
der bemerken vieleMenschen die
ersten Symptome sehr spät. Wel-
chedas sind,wasdenKrebs auslö-
sen kann undwelche Behandlung
hilft, erklärt Solveig Haw, Ärztin
und Gesundheitsexpertin der
DKVDeutscheKrankenversiche-
rung AG.

typische anzeichen
DerweißeHautkrebs kommt sehr
viel häufiger vor als der schwarze,
derüberall aufderHaut entstehen
kann, deutlich aggressiver ist und
häufig zur Ausbildung von Me-
tastasen führt, also Absiedlungen
des Ursprungstumors in anderen
Regionen des Körpers. Das ge-
schieht bei weißem Hautkrebs
nur selten. Ausgelöst wird der
weißeHautkrebsdurch langjähri-
ge Sonnenexposition vor alleman
Hautstellen, die häufiger unge-
schützt der Sonne undUV-Strah-
lung ausgesetzt sind, wie Gesicht,
Kopf, Dekolleté, Nacken oder Ar-
me und Hände. „Typische Anzei-
chen sind farbliche Veränderun-
gen, schuppige oder krustige
Hautstellen, die nicht heilen wol-
len, glänzende Knötchen, die
langsamwachsen oder offeneGe-
schwüre ausbilden“, so Solveig
Haw. „Diese Veränderungen der
Haut heißen Basalzell- oder Plat-
tenepithelkarzinome und sind
meist gut heilbar, wenn sie recht-
zeitig erkannt werden.“

UV-strahlung erhöht Risiko
Einer der größten Risikofaktoren
fürweißenHautkrebs ist intensive
UV-Strahlung. „Wer privat oder
beruflich viel Zeit draußen in der
Sonne verbringt und sich nicht
schützt, hat eine erhöhte Wahr-
scheinlichkeit, daran zu erkran-
ken“, erläutert die Gesundheitsex-
pertin. Weißer Hautkrebs ist da-
her auch als Berufskrankheit an-
erkannt. „Darüber hinaus können
auch häufige Sonnenbrände, re-
gelmäßiges Bräunen imSolarium,
einhellerHauttyp, in seltenenFäl-
len ein geschwächtes Immunsys-
tem, bestimmte Vorerkrankun-
gen oderMedikamente sowie eine
familiäre Vorbelastung eine Er-
krankung begünstigen“, so Haw.

Früherkennung gut
AmAnfang sehendie betroffenen
Hautstellen oft harmlos und un-
auffällig aus. „Daher ist es wich-
tig, sich regelmäßig selbst zu
untersuchen und auch auf kleine
Veränderungen zu achten“, rät die
DKV-Expertin. „Wer bei der
Kontrolle eine verdächtige Stelle
sieht oder fühlt, sollte diese zu-

aPotheKen

ABBENSEN Wiesen Apotheke
tel. (05177) 922244,
Edemisser Landstr. 9:
So. 9-9 uhr
GADENSTEDT Burg-Apotheke
tel. (0800) 2874524,
osterfeld 2: So. 9-9 uhr
STEDERDORF Hubertus-Apotheke
Stederdorf tel. (05171)
17543, peiner Str. 18A:
Sa. 9-9 uhr
WENDEBURG Aue-Apotheke
tel. (05303) 92360,
Büssingstr. 8: So. 9-9 uhr

ÄRZte

PEINE Allgemeiner Bereit-
schaftsdienst telefonische
Erreichbarkeit bis zum folge-
tag 7 uhr, tel. 116117:
Sa., So. 8 uhr
LEHRTE Kassenärztliche Notfall-

nächst beobachten. Zeigen sich
beispielsweise kleine Knötchen,
wunde Stellen oder Krusten, wei-
ße Flecken an Lippe oder Mund,
schuppige, rote Flecken oder nar-
benartige Veränderungen, sollten
Betroffene einen Termin beim
Hautarzt vereinbaren.“ Zusätz-
lich ist ein regelmäßiges Haut-
krebs-Screening sinnvoll.

Risiko senken
Jeder kann selbst dazu beitragen,
das eigene Risiko zu senken. Da
vor allem eine intensive UV-Be-
lastung weißen Hautkrebs auslö-
sen kann, ist ein gründlicher Son-
nenschutz das A und O, um einer
Erkrankung vorzubeugen. „Vor
allem im Sommer heißt das: in-
tensive Mittagssonne meiden, 30
Minuten vor dem Rausgehen
großzügig Sonnencreme mit
einem zum Hauttyp passenden
Lichtschutzfaktor auftragen und
bei längeren Aufenthalten in der
Sonne regelmäßig nachcremen“,
so Haw. Was viele unterschätzen:
Auch im Winter, im Schatten
oder bei bewölktemHimmel soll-
te das Gesicht durch Sonnen-
creme mit LSF 15 oder höher ge-
schützt sein. Die Gesundheitsex-
pertin rät zudem, bei intensiver

Sonneneinstrahlung den Kopf
und die exponierten Hautareale
durch entsprechendeKleidungzu
bedecken sowie eine Sonnenbril-
le zu tragen. Übrigens: In den
Bergen, am Wasser, bei Schnee
oder am Strand ist ein erhöhter
Sonnenschutz empfehlenswert.

Behandlung
Um weißen Hautkrebs zu diag-
nostizieren, verwendet der Arzt
ein sogenanntes Auflichtmikros-
kop, auch Dermatoskop ge-
nannt. Ist der Befund nicht ein-
deutig, kann zusätzlich eine Ge-
webeentnahme, eine sogenannte
Biopsie, fürKlarheit sorgen. Eine
Krebsbehandlung ist je nach Sta-
dium und Patient individuell
unterschiedlich und hängt unter
anderem von Art, Größe und
Stelle des Tumors sowie dem all-
gemeinen Gesundheitszustand
ab. „Meist ist es mit einer Opera-
tion möglich, den Krebs voll-
ständig zu entfernen“, so Haw. In
Frage kommen aber auch Strah-
len- und Lichttherapie, Ver-
eisung, Laserbehandlung oder
örtlich aufgetragene Cremes.
„Wer weißen Hautkrebs ein-

mal erfolgreich bekämpft hat, ist
einem erhöhten Risiko ausge-

+ notdienste am wochenende+

setzt, erneut daran zu erkran-
ken“, warnt die Gesundheitsex-
pertin. „Daher sind regelmäßige
Hautkontrollen und ein guter

Schutz vor Sonne auch nach
einer abgeschlossenen Behand-
lung sehr wichtig, um krebsfrei
zu bleiben.“

Es gibt verschiedene faktoren, die die Entstehung von weißem Hautkrebs fördern. Viel Sonne ist der bedeutendste von ihnen, aber auch
ein heller Hauttyp und bestimmte Krankheiten spielen eine rolle. foto: ErGo Group/DKV
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